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Die SPD-Fraktion hält es für sinnvoll und für die Entwicklung der Kernstadt dringend notwendig, das Projekt Neue Mitte fortzuführen. Allerdings ist es unbedingt erforderlich, folgende Sachverhalte gerade zu rücken: 
Dem Stadtentwicklungsausschuss wurde im Mai dieses Jahres eine Kalkulation nach NKF vorgelegt, die davon ausgeht, dass unsere Verwaltung in den nächsten 25 Jahren sich nicht verändert – das ist unrealistisch.

Dem Ausschuss wurde auf Basis dieses Ansatzes ein Verlust von 4.1 Millionen Euro mitgeteilt. Im BM-Papier lesen wir jetzt, dass dies nur noch 3,1 Mill Euro sind. Den Mitgliedern des Ausschusses wurde eine ausführliche und nachvollziehbare Wirtschaftlichkeitsberechnung durch RA Milde  vom 21.7.2011 vorenthalten. Was gilt denn nun, wenn die Verwaltung in die Sparkasse zieht: 4,1 oder 3.1 Mio Verlust (angesammelt über 25 Jahre) oder etwa das Null-Ergebnis von Herrn Milde? Dieses Durcheinander ist keine solide Entscheidungsgrundlage! 

Die Aussage von Experten bei der Bezirksregierung lautet hierzu, dass aus den verschiedenen Rechenmethoden das gleiche Ergebnis herauskommen muss, oder man macht etwas falsch. Wären die Dinge ordnungsgemäß im Ausschuss behandelt worden, hätten wir heute professionelle, kompetente Hilfe von der Bezirksregierung. Das hätte den weiteren Effekt, dass nach einer Befürwortung des Projektes durch die Bez.Reg. wir auch für die Durchführung grünes Licht erwarten könnten.

Der am 5.5 vom Ausschuss gefasste Beschluss wird jetzt im Bürgermeisterpapier falsch wiedergegeben. Während der Ausschuss beschloss „gemeinsam mit dem Investor… nach Alternativen zu suchen…“ zitiert der Bürgermeister den Beschluss verfälscht: „dass der Investor nach Alternativen suchen soll…“. Die SPD-Fraktion ging nie davon aus, dass allein der Investor nochmal nachdenken muss, Alternativüberlegungen oder Nachkalkulationen mit Expertenhilfe seitens der Verwaltung waren ebenso angesagt.  Dies muss nachgeholt werden, z. B. mit Expertenhilfe.
Alle Experten: Dr. Hänsch von der Cima, Herr Frye von der IHK, Herr Kruse von Junker&Kruse haben verdeutlicht, dass in der Kernstadt ein ausreichendes Lebensmittelangebot besteht, aber stets mit dem Zusatz: …nur leider am falschen Ort. Der Rat hat darauf den Beschluss gefasst, einen Zentralen Versorgungsbereich für die Kernstadt um den Marktplatz festzulegen. Das wollen wir umsetzen und alles unternehmen, dass mittelfristig die Warenstruktur des Zentrums wieder ins Lot kommt.
Wir treten weiter dafür ein, schnellstens Projekthilfe aus Arnsberg anzunehmen und das Projekt Neue Mitte weiter zu verfolgen. Und es auch zu verwirklichen, wenn unzweifelhaft klar wird, dass es sich mit vertretbarem Aufwand rechnet. Vertretbarer Aufwand heißt für uns, dass wir für unsere Stadtentwicklung auch akzeptieren, etwas zu investieren.
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